Langzeitaufgabe Mathematik
Quadratische Funktionen
9. Jahrgang
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Freier Fall…
Zum Glück fällt auf unserem Planeten alles relativ geordnet und vorhersehbar. Um den freien Fall und Fallexperimente soll es in eurer Langzeitaufgabe gehen.

Gegenstände fallen nicht chaotisch oder irgendwie, sondern nach einem „Muster“. Menschen können z.B. die Tiefe eines Brunnens abschätzen, indem sie einen Stein hineinwerfen. die Sekunden zählen bis er unten angekommen ist und dann eine kleine Rechnung im Kopf anstellen, um die Strecke des Steins zu errechnen, die er gefallen ist. Die Tiefe des Brunnens ist somit (ungefähr) bestimmt. 
Wie kann das gehen? Welche Rechnung steckt dahinter?

Überlegt euch ein Experiment zum freien Fall (sicherlich ist die Zeit und die Strecke, die der Gegenstand gefallen ist von Bedeutung). Stellt eure Messdaten dar (in einer Tabelle, in einem Graphen, oder oder…) und wertet eure Daten aus, in dem ihr folgende Fragen überdenkt und klärt: 

· Wie lange wäre euer Gegenstand unterwegs, wenn ihr ihn vom derzeit höchsten Haus der Welt fallen lassen könntet? Macht eine begründete Vorhersage.

· Gibt es eine Formel, mit der ihr die Fallstrecke ausrechnen könnt, wenn die Zeit, die der Gegenstand gefallen ist kennt? Entwickelt aus euren Daten eine solche Formel.

· Ist eure Formel genau? Bestimmt Faktoren und überlegt Gründe, wodurch Ungenauigkeiten (der Daten/ der Formel) entstehen können.
Zusätzlich sind weitere Überlegungen gefragt. 
Wählt eine der Fragen aus und beantwortet sie. Ihr könnt euch auch eine eigene Fragestellung überlegen (siehe letzter Punkt).
· Wie könntet ihr die Zeit genauer messen und wofür ist das überhaupt gut?

· Was wäre, wenn ihr andere Gegenstände fallen lasst? (z.B. leichte, schwere, große, kleine, etc). Was und wie verändert sich an euren Daten und/oder an eurem „Gesetz“?

· Was passiert, wenn ihr Gegenstände aus sehr großen Höhen (z.B. aus einem Flugzeug) fallen lassen würdet? Was bedeutet das für euer Gesetz/für die Daten?
· Was passiert, wenn ihr Gegenstände auf dem Mond fallen lassen würdet? Was passiert im Weltraum mit eurem Fallexperiment? Was und wie verändern sich Daten, das Gesetz, die Durchführung?

· Welche Vertiefungsfrage könnt ihr euch selbst ausdenken und beantworten?
Der Abgabetermin eurer Bearbeitung ist am 




.
Bewertungsbogen

	
	Was ist zu tun?
	Rückmeldung/Bewertung

	1
	Beschreibung eures Experiments:

· Was habt ihr euch als Experimente überlegt?

· Was habt ihr ausprobiert und als Experiment durchgeführt? 
· Wie habt ihr die Zeit gemessen 
(möglichst genau!)?
	

	2
	Darstellung eurer Daten:
· Welche Daten habt ihr gewonnen?

· Wie lassen sich eure Daten darstellen? (Tabelle, Graph, sonstwie?)
	

	3
	Auswertung eures Experiments:

· Könnt ihr eine Vorhersage machen? (rechnerisch, graphisch, sonstwie?)

· Reichen eure Daten aus oder müsst ihr weitere Daten im Experiment ermitteln? 

· Welche Formel oder „Gesetz“ habt ihr aus euren Daten entwickeln können?
	

	4
	Weitere und vertiefende Überlegungen:
Wählt eine der Fragen aus und beantwortet sie. Ihr könnt euch auch eine eigene Fragestellung überlegen (siehe letzte Frage).
· Wie könntet ihr die Zeit genauer messen und wofür ist das überhaupt gut?

· Was wäre, wenn ihr andere Gegenstände fallen lasst? (z.B. leichte, schwere, große, kleine, etc). Was und wie verändert sich an euren Daten und/oder an eurem „Gesetz“?

· Was passiert, wenn ihr Gegenstände aus sehr großen Höhen (z.B. aus einem Flugzeug) fallen lassen würdet? Was bedeutet das für euer Gesetz und für eure Daten?
· Was passiert, wenn ihr Gegenstände auf dem Mond fallen lassen würdet? Was passiert im Weltraum mit eurem Fallexperiment? Was und wie verändern sich Daten, das Gesetz, die Durchführung?

· Welche Vertiefungsfrage könnt ihr euch selbst ausdenken und beantworten?
	

	5
	Kurzprotokolle:
· Wann und mit wem habt ihr euch getroffen?

· Was habt ihr gemacht? Über welche Inhalte habt ihr gesprochen, welche Fragen diskutiert, was habt ihr geklärt? Was ist offen geblieben?

· Was ist als nächstes zu tun? 
Wer macht zu wann was?

· Wann und wo findet das nächste Treffen statt?
	


Hinweise und Empfehlungen für den Unterricht

1. Organisationsform:
Arbeit in Kleingruppen
2. Material: 


Aufgabenstellung, Bewertungsbogen, Gegenstand

3. Bearbeitungszeit: 

etwa 2 Wochen

4. Produkt: 


Mappe oder Heft
5. Abschluss: 

kleine Ausstellung und/ oder 5-Minuten-Präsentationen

6. Bewertung:

Von der Produktnote zur Individualnote
Zu 1.:
Die Langzeitaufgabe soll in Gruppen bearbeitet werden, da die Messungen nicht alleine durchzuführen sind und der Gedankenaustausch bei der Auswertung verschiedene Denkrichtungen und Vorgehensweisen erfordert.
Zu 2.:
Die SchülerInnen erhalten die Aufgabenstellung, den Bewertungsbogen sowie einen möglichst kugeligen Gegenstand (für alle identisch). Der vorgegebene Gegenstand soll, soweit dies möglich ist, für auswertbare und im gewissen Maß vergleichbare Daten sorgen. Man kann auch überlegen, Zeitmessgeräte (Stoppuhren o.ä.) für alle vorzugeben. Der Bewertungsbogen soll den SchülerInnen während der Bearbeitung einen Überblick ermöglichen, was (noch) alles zu tun ist. Rückmeldungen und Beurteilungen, die wir LehrerInnen den SchülerInnen zu den verschiedenen Arbeitsschwerpunkten geben wollen, können auf dem Bewertungsbogen in Stichworten (oder auch Noten) eingetragen werden. 

Zu 3.:
Um die Arbeit in den Gruppen wenigstens teilweise beobachten und begleiten zu können, empfiehlt es sich, die Mathematikstunden sowie die für Mathe vorgesehenen Arbeits-/Übungsstunden zur Verfügung zu stellen. Es ist dann z.B. möglich, beratend zu Seite zu stehen, wenn sich eine Gruppe „festgefahren“ hat und nicht weiterkommt.
Zu 4.:
Die Mappe oder das Heft darf und sollte auch verworfene Gedanken oder Überlegungen enthalten. Für SchülerInnen ist es wichtig zu wissen, dass der gesamte Prozess der Bearbeitungen gewürdigt wird und nicht nur die „cleane“ Endfassung. Für die Bewertung lassen sich so besser und genauer Unterschiede im Niveau der Bearbeitung erkennen.

Zu 5.:
Zur Wertschätzung der geleisteten Arbeit sollte die Langzeitaufgabe mit einer (kleinen) Veröffentlichung enden. Eine Ausstellung mit Rundgang und/ oder Kurzpräsentationen 
(5-Minuten-Präsentation, Zeit streng einhalten!!!) etwa mit den Leitfragen 
„Womit seid ihr zufrieden? Was waren eure größten Schwierigkeiten und wie seid ihr damit umgegangen? Gab es Überraschendes?“  kann die Langzeitaufgabe abschließen. Dafür ist nicht mehr als eine Mathestunde nötig und sollte auch nicht länger dauern (die SchülerInnen haben sich lange – genug – mit der Aufgabe beschäftigt!). Wird in den Kurzpräsentationen vom Umgang mit der Aufgabe und NICHT Inhaltliches vorgetragen, erhalten wir LehrerInnen zum Einen interessante und ergänzende Hintergrundinformationen, die für die Bewertung wichtig sein können, zum Anderen gibt man dem großen Bedürfnis der SchülerInnen Raum, meist nach einem ordentlichen „Endspurt“ von  Mühen und Nöten aber auch Erfolgen im Umgang mit so einer großen und umfangreichen Aufgabe zu berichten.

Zu 6.:
Als außenstehende Lehrkräfte können wir uns nicht anmaßen, Noten für die (sicher unterschiedlichen) individuellen Leistungen der SchülerInne innerhalb der Gruppenarbeit zu geben. Bewertet werden sollte daher von uns LehrerInnen nur das Produkt, das als Gruppenergebnis abgegeben wird und uns vorliegt. Sehr wohl sollten die SchülerInnen aber zu ihrem Engagement während der Bearbeitungszeit eine individuelle Rückmeldung erhalten, die sich auch in ihrer Note ausdrückt. Das kann in einem gut moderierten und wohl organisierten Reflexionprozess innerhalb der Kleingruppen geschehen, der in der Festlegung der je individuellen Note der SchülerInnen endet. Dieser Reflexionsprozess bedarf max. einer Doppelstunde Zeit. Eine detaillierte Beschreibung dazu findet sich in der Datei Bewertung_von_Gruppenarbeiten.doc
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